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Solidarität mit  
der Ukraine

In vielen Kirchgemeinden fanden 
Veranstaltungen und Aktionen statt, 
um Solidarität mit den Menschen 
in der Ukraine auszudrücken und für 
den Frieden zu beten.

Werbung für  
die Kirchenpflege

Ein Video unterstützt die Kirchen­
pflegen bei der Werbung von neuen  
Mitgliedern. Es portraitiert vier 
Kirchenpflegemitglieder, ihre Moti­
vation und ihr Engagement.

Kirchenratswahl und 
Jugendkirchentage

Vier Traktanden der nächsten Synode:  
Die Gesamterneuerungswahl des 
Kirchenrats, Regionale Jugendkirchen­
tage, ein Fonds für Innovationsprojekte 
und eine Motion zur Taufe.
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Titelbild
In der reformierten Kirche Suhr fand am Abend des 
2. März ein Solidaritätsanlass für die Ukraine statt: 
«Suhr steht ein für die Ukraine». Ca. 200 Menschen  
folgten der Einladung und brachten Lichter mit, 
die sie am Schluss der Feier anzündeten und auf 
der Kirchenmauer in einer langen Reihe aufstellten. 
Siehe Bericht auf Seite 3.
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AnSichten

Warum lässt Gott das  
geschehen?
Im Februar fragte ich an dieser Stelle, 
woran man heute erkennen könnte, dass 
das Reich Gottes, dass Gott selbst den 
Menschen nahe sei. Ich schrieb damals:  
Man würde es daran erkennen, dass 
Friede sei auf der Welt. Obwohl Putin  
damals unter den Satelliten-Augen 
der ganzen Welt Truppen an der ukra-
inischen Grenze aufmarschieren liess, 
hätte ich zu jenem Zeitpunkt nicht an-
satzweise geahnt, mit welch schreckli-
chem Krieg er und seine Helfershelfer 
die Ukraine überziehen würden. Seither 
hat mich meine Kolumne vom Februar 
mehr als viele andere beschäftigt, und 
sie muss sich der Frage stellen: Hält sie 
der neuen Realität stand?

Was ist, wenn ich meine Frage vom Fe-
bruar aus einer neuen Perspektive be-
trachte und umkehre: Bedeutet Krieg, 
dass Gott den Menschen fern ist, dass 
Gott die Menschen gar verlassen hat? 
Warum lässt Gott überhaupt Krieg und 
das damit verbundene Leid zu?

Einerseits stehe ich nach wie vor zu mei-
ner Aussage in der Kolumne vom Feb-
ruar: Wenn auf der ganzen Welt Frieden 
herrschte, so wäre das für mich ein Wun-
der und ein starkes Zeichen dafür, dass 
Gottes Reich den Menschen ganz nahe ist.
Andererseits bleibt wie ein Mahnmal 
die Frage stehen: Warum lässt Gott Krieg 
und Leid zu, wenn er doch gütig und all-
mächtig sein soll? Für die Einen ist diese 
Frage und die Unmöglichkeit, sie zu be-
antworten, der Grund, die Existenz Got-
tes zu bestreiten. Wenn es ihn gäbe, so 
argumentieren sie, würde er dieses Leid 
nicht zulassen.

Die Anderen aber, die an einen guten 
und allmächtigen Gott glauben, müssten 
theoretisch dem Leiden einen Sinn ab-
gewinnen können, wenn Gott es zulässt. 
Doch eine solche Haltung wäre in ho-
hem Mass zynisch, insbesondere, wenn 
sie von Menschen vertreten wird, die 
selbst vom Leid des Krieges verschont 

bleiben. Wer will den Opfern von Krieg 
und Verbrechen weismachen, das alles 
habe dann bei Gott schon irgendwie sei-
nen Sinn.

Nein, vor der Frage nach dem Sinn des 
Krieges sind wir so hilflos wie vor dem 
Krieg selbst. Das von einem Krieg aus-
gehende Leid ist einfach nur sinnlos. 
Zu oft wurde und wird Religion, auch 
christlicher Glaube, dafür missbraucht, 
kriegerisches Unrecht und Gewalt zu 
rechtfertigen. 

«Ich glaube es gibt keinen anderen 
Weg, als die Frage unbeantwortet 
auszuhalten, warum Gott solches 
geschehen lässt. Wir müssen sie 
wie ein Mahnmal stehen lassen.»

Das zeigt sich leider auch in der aktuel-
len Situation wieder. So betont Kirill II, 
das Oberhaupt der russisch-orthodoxen 
Kirche, dass es in dem, was «in den in-
ternationalen Beziehungen geschieht» – 
und damit ist der Krieg in der Ukraine 
gemeint – um viel mehr als Politik gehe. 
«Es geht um das Seelenheil der Men-
schen.» Der Moskauer Patriarch ver-
harmlost nicht nur den völkerrechts-
widrigen Angriffskrieg, er stilisiert ihn 
zu einer Art heiligem Krieg gegen den 
Wertezerfall des Westens. Wie nur kann 
es sein, dass der moralische, politische 
und spirituelle Kompass eines Men-
schen in kirchenleitender Position der-
massen ausser Kontrolle gerät?

Ich glaube es gibt keinen anderen Weg, 
als die Frage unbeantwortet auszuhal-
ten, warum Gott solches geschehen lässt. 
Wir müssen sie wie ein Mahnmal stehen 
lassen: Es gibt keine sinnvolle Antwort 
darauf. Allerdings gewinnen wir etwas 
Handlungsfähigkeit zurück, wenn wir 
die Frage nicht abstrakt an Gott richten, 
sondern konkret an uns selbst stellen: Wa-
rum lassen wir Gewalt zu? Wo tolerieren 
wir Unrecht? Wo kann ich etwas für den 
Frieden tun? Ja, wir können dem Wunder 
des Friedens «nachhelfen», wenn wir ihm 
in unserem persönlichen Umfeld Raum 
geben. Und ja, ich glaube, dass Gott den 
Menschen nahe ist, die Frieden stiften.

Christoph Weber-Berg, Präsident des Kirchenrats

 Inhalt



 Nr. 4, April 2022 3

Ukraine

Aktivitäten der Kirchgemeinden zum Krieg und dem 
Flüchtlingsdrama in der Ukraine

In vielen Kirchgemeinden finden Veranstaltungen statt, um Solidarität mit den 
Menschen in der Ukraine auszudrücken und für den Frieden zu beten. Auf der 
Website der Landeskirche, werden die regelmässigen Veranstaltungen und die 
Aktionen der Kirchgemeinden wie Sammlungen von Geld und Sachspenden  
aufgelistet und laufend aktualisiert.

Friedensgebete und andere Anlässe
In der reformierten Kirche Rheinfelden 
werden zusammen mit der röm.-kath. 
Kirchgemeinde seit 28. Februar immer 
am Dienstag und Donnerstag um 17.30 
Uhr Friedensgebete organisiert. In der 
Stadtkirche Aarau findet seit Anfang 
März an jedem Mittwoch um 12 Uhr 
ein «Friedensgebet» mit Stille, Liedern 
und Gebeten für den Frieden statt. Die 
reformierte und die katholische Kirche 
laden in Brugg jeden Donnerstag um 
18 Uhr zum Beten für den Frieden ein. 
Die aktuellen Anlässe finden Sie auf den 
Websites der Kirchgemeinden.

In der reformierten Kirche Suhr fand am 
2. März ein Anlass statt, an dem auch 
Kirchenratspräsident Christoph Weber-
Berg teilnahm: «Suhr steht ein für die 
Ukraine». «Menschen jeder Religion 
und Weltanschauung» waren um 19 Uhr 
in der reformierten Kirche Suhr einge-
laden, ein Licht mitzubringen und ihre 
Solidarität mit den Menschen in der 
Ukraine zum Ausdruck zu bringen. Fast 
200 Personen kamen, obwohl die Ein-
ladung erst zwei Tage vorher veröffent-
licht wurde. Ebenfalls am 2. März fand 
in Möhlin ein Schweigemarsch mit Ker-
zen statt, der in der katholischen Kirche 
Möhlin startete.

Die Reformierte Kirchgemeinde Muri-
Sins veranstaltete an vier Donnerstagen 
im März Friedensandachten und Aus-
sprachen, die von Pfr. Hansueli Hauen
stein und von der Quest-Theologie
studentin mit russisch-ukrainischen 
Wurzeln Anne Hemme-Unger geleitet 
wurden. In der Einladung heisst es: «Der 
Krieg in der Ukraine macht vielen Men-
schen Angst und bereitet ihnen Sorgen. 
… Ohnmacht, Mitgefühl und Wut stehen 
im Mittelpunkt. An den kommenden 
Donnerstagen möchten wir unserer Sor-
ge und Hoffnung Raum geben und nach 
Wegen suchen, wie wir helfen können.»

Sammelaktionen
Die reformierten Kirchgemeinden Mel-
lingen (zusammen mit der katholischen 
Pfarrei Fislisbach), Meisterschwanden-
Fahrwangen und Suhr-Hunzenschwil 
haben im März Sammlungen von Hilfs-
gütern wie Kleidung, Schlafsäcken, 
Decken, Hygieneartikeln sowie medi-
zinischem Material und Lebensmitteln 
organisiert. Die Spenden sollen mit Un-
terstützung von anderen Organisationen 
an ihre Zielorte gebracht werden. Die 
Kirchgemeinden arbeiten dabei mit der 
Osteuropahilfe «Triumph des Herzens» 
(osteuropahilfe.ch), der «Christlichen 

 Landeskirche

Nach dem Solidaritätsanlass «Suhr steht ein für die Ukraine» am 2. März verlassen die Teilnehmenden 
die reformierte Kirche Suhr und stellen ihre Kerzen und Lichter auf der Kirchenmauer auf.

Eine in der Schweiz lebende Ukrainerin spricht am Anlass  
in der Kirche Suhr, ihre beiden Töchter übersetzen.

Fotos: Frank Worbs
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Ostmission» (ostmission.ch) und mit der 
Organisation «Licht im Osten» (lio.ch)  
zusammen.

Hilfe für Geflüchtete in der Schweiz
Sozialdiakonin Karin Hoffmann hat am 
24. März im Kirchgemeindehaus Suhr 
(Länzihuus, Bachstrasse 27) zusammen 
mit in der Schweiz lebenden Ukrai-
nerinnen ein offenes Treffen für Men-
schen, die Ukrainisch sprechen, orga-
nisiert: Austausch mit Tee, Kaffee und 
Kuchen und freies Spiel für Kinder. 
Zwischen 13.30 und 16.30 Uhr konnte 
man jederzeit kommen und gehen.

Die Reformierte Kirchgemeinde Kirch-
berg hat auf eine Anfrage hin kurzfris-
tig das leerstehende Pfarrhaus auf Kirch-
berg Flüchtlingen als Unterkunft zur 
Verfügung gestellt. Kirchenpflegepräsi-
dent Oliver Morel spricht russisch und 
hat die Unterbringung vermittelt.

Informationsdienst

Bitte teilen Sie die Aktion Ihrer 
Kirchgemeinde der Fachstelle Welt-
weite Kirche der Landeskirchlichen  
Dienste mit. Die Aktionen werden 
auf der Website der Landeskirche 
aufgeschaltet. Die Fachstelle sam-
melt die Angebote und vermittelt 
bei Anfragen: 
weltweitekirche@ref-aargau.ch.

Kirchenrat verurteilt 
russischen Angriffskrieg  
gegen die Ukraine 
und ruft zur Hilfe auf

Der Kirchenrat der Reformierten Landes­
kirche Aargau verurteilt den Angriffs­
krieg der russischen Regierung gegen 
die Ukraine aufs Schärfste und bittet  
um konkrete Hilfe und Gebete für  
die Opfer in der Ukraine und in den 
beteiligten Streitkräften. Er hat einen 
Soforthilfebeitrag von 10 000 Franken 
für die Opfer in der Ukraine beschlos­
sen und ruft die Kirchgemeinden zur 
Unterstützung des HEKS und zum Ge­
bet auf.

In vielen Kirchgemeinden wurde bereits 
in den Gottesdiensten am 27. Februar für 
Frieden und für die Opfer des Kriegs in 
der Ukraine gebetet. Hunderte von un-
beteiligten Zivilisten sind schon in den 
ersten Tagen durch die Kriegshand-
lungen ums Leben gekommen, viele  
wurden verletzt, ihre Häuser und Fa-
milien zerstört. Hunderttausende, vor 
allem Frauen und Kinder, sind auf der 
Flucht und brauchen dringend Unter-
stützung. Auch unter den Angehörigen 
der Streitkräfte beider Seiten haben die 

Kriegshandlungen schon unzählige Ver-
wundete und Todesopfer gefordert. Ihr 
Leid und das ihrer Familien ist die Fol-
ge eines sinnlosen und völkerrechtwid-
rigen Krieges.

Glockenläuten am 9. März
Der Aargauer Kirchenrat schliesst sich 
mit seiner Verurteilung des Kriegs der 
Stellungnahme der Evangelisch-refor-
mierten Kirche Schweiz, EKS, vom 
1. März an. Im Rahmen einer schweiz-
weiten ökumenischen Aktion der Evan-
gelisch-reformierten, der römisch-
katholischen und der christkatholischen 
Kirche haben ausserdem am Mittwoch, 
9. März, von 10.00–10.03 Uhr im ganzen 
Land die Kirchenglocken als Protest ge-
gen den Krieg und für den Frieden in 
der Ukraine geläutet.

Der Kirchenrat ruft den Bundesrat und 
die Kantonsregierungen dazu auf, Ka-
pazitäten für die Aufnahme von Flücht-
lingen aus der Ukraine bereit zu stellen 
und sich solidarisch an einem europäi-
schen Hilfsprogramm für die Flüchten-
den zu beteiligen. Die Landeskirchen 
und Kirchgemeinden werden ihren Bei-
trag zur Aufnahme und Betreuung der 
Flüchtlinge leisten.

Das Hilfswerk der Evangelisch-refor-
mierten Kirche Schweiz, HEKS, leistet 
zusammen mit Partnerkirchen in Ost
europa und der Ukraine in den angren-
zenden Ländern und in der Ukraine 
selbst humanitäre Soforthilfe. Ein Teil 
der insgesamt gesprochenen 700 000 
Franken stellt HEKS für Begleitung 
und Unterstützung für Geflüchtete aus 
der Ukraine in der Schweiz zur Verfü-
gung. Der Kirchenrat der Reformierten 
Landeskirche Aargau spendet 10 000 
Franken und ruft die Aargauer Kirchge-
meinden auf, die Soforthilfe des HEKS 
ebenfalls zu unterstützen. Speziell wäh-
rend der Passionszeit sollten in den Got-
tesdiensten Kollekten für die Nothilfe in 
der Ukraine gesammelt und für die Men-
schen, in der Ukraine gebetet werden.

Ergänzte Medienmitteilung vom 2. März 2022, 
auf ref-ag.ch

Ukrainische Familien auf der Flucht.

Foto: HEKS / Andras D. Hajdu
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Statistik 2021

Mehr Taufen,  
weniger Eintritte

2021 wurden in den 75 reformierten 
Aargauer Kirchgemeinden 644 Taufen 
und 104 Trauungen gefeiert, deutlich 
mehr als im Vorjahr. Während sich die 
Zahl der Kirchenaustritte 2021 weitge­
hend auf dem hohen Niveau der beiden 
Vorjahre gehalten hat, ist die Zahl der 
Eintritte um 14 Prozent zurückgegan­
gen. Die Zahl der Mitglieder ist unter 
die Marke von 150 000 gesunken.

Im ersten Jahr nach dem Ausbruch von 
Corona und den Einschränkungen bei 
Veranstaltungen und Feiern fällt der An-
stieg bei den Taufen und kirchlichen 
Trauungen auf. Im vergangenen Jahr 
haben die 131 Pfarrerinnen und Pfar-
rer der Reformierten Kirche Aargau 644 
Kinder getauft (Vorjahr: 515), 1126 junge 
Erwachsene konfirmiert (Vorjahr: 1197), 
104 Paare kirchlich getraut (Vorjahr: 87) 
und 1664 Abdankungen gefeiert (Vor-
jahr: 1743). 13 Kinder wurden gesegnet. 
Es gab 129 bzw. 25 % mehr Taufen und 
17 bzw. 20 % mehr Trauungen. Die Zah-
len der Konfirmationen (minus 71) und 
der Abdankungen (minus 79) sind leicht 
zurückgegangen. 

88 Abdankungen wurden 2021 für Per-
sonen aus einer anderen Kirche oder 
Religion gefeiert, 61 für konfessions
lose Personen. Bei 39 der 104 Traupaare 
kamen Braut oder Bräutigam aus einer 
anderen Kirche, bei vier Paaren aus 
einer anderen Religion. Bei 23 Braut
paaren war ein Partner konfessionslos.

Eintritte und Austritte 2021
3745 Personen oder 2,4 Prozent der Mit-
glieder sind 2021 aus den 75 Aargauer 
Kirchgemeinden ausgetreten. Es waren 
106 Austritte mehr als 2020 (3639 Aus-
tritte) zu verzeichnen und fast gleich 
viele wie 2019. 
215 Personen sind in die reformierte 
Kirche im Aargau eingetreten. Die Zahl 

der deklarierten Eintritte ist gegenüber 
2020 (251 Eintritte) um 36 oder 14 Pro-
zent zurückgegangen. Die Eintritte kom-
pensierten im letzten Jahr 5,7 Prozent 
der Austritte.

Die Bilanz der Austritte und Eintritte er-
gibt ein Minus von 3530 Mitgliedern. 
Aufgrund der demografischen Entwick-
lung ist die Gesamtzahl der Mitglieder 
aber um 4513 zurückgegangen. Ende 
2021 hatten die 75 Aargauer Kirchge-
meinden insgesamt 148 684 Mitglieder 
(Vorjahr: 153 197).

Medienmitteilung vom 29. März

 
Aargauer  
Sozialpreis

18 000 Franken für 
freiwilliges Engagement 
mit dem Sozialpreis 2022

Viele Menschen investieren unent­
geltlich Zeit, ohne eigennützige Mo­
tive zu verfolgen. Dieses freiwillige, 
soziale Engagement ist nicht selbstver­
ständlich. Die Aargauer Landeskirchen 
und benevol Aargau, die Fachstelle 
für Freiwilligenarbeit, honorieren dies 
mit dem Sozialpreis. Privatpersonen, 
gemeinnützige Institutionen und Orga­
nisationen können sich bis zum 20. Juni 
2022 mit ihren Projekten bewerben.

Der Sozialpreis der Aargauer Landes
kirchen und von benevol Aargau verhilft 
Freiwilligenprojekten zu mehr Öffent-
lichkeit und regt zur Nachahmung an. 
Für den Sozialpreis 2022 werden wiede-
rum Privatpersonen, gemeinnützige Ins-
titutionen und Organisationen gesucht, 
die im sozialen Bereich aussergewöhn-
liches leisten.

Die Preissumme von 18 000 Franken ist 
eingeteilt in drei Kategorien: Für den 
1. Platz gibt es 7000 Franken, für den 
2. Platz 5000 und für den 3. Platz 3000 

Franken. Zudem sind Anerkennungsprei-
se im Gesamtwert von 3000 Franken vor-
gesehen. Bis zum 20. Juni 2022 läuft die 
Bewerbungsfrist für künftige Preisträge-
rinnen und -träger. Das sind Menschen 
und Gruppen, die sich unentgeltlich en-
gagieren. Beispielsweise für respektvolles 
Zusammenleben, Solidarität zwischen 
Alt und Jung, Integration von Menschen 
in Gesellschaft und Wirtschaft, für den 
Ausgleich zwischen Reich und Arm, Zu-
gang zu Bildung für alle oder Freizeitan-
gebote für Kinder, Jugendliche und Er-
wachsene. Mehr Informationen zum 
Bewerbungsverfahren sind auf www.so-
zialpreis-ag.ch zu finden.

Ein Zeichen der Wertschätzung
Die eingereichten Projekte werden von 
einer Jury geprüft und bewertet. Die Jury 
setzt sich zusammen aus Vertretungen 
der Aargauer Landeskirchen und Persön-
lichkeiten aus den Organisationen Pro 
Senectute, dem Frauenhaus und von 
benevol Aargau. Die Bewertung durch 
die Jury wird ergänzt durch ein öffent-
liches Online-Voting, das einen Drittel 
der Gesamtbewertung ausmacht. Verlie-
hen wird der Sozialpreis 2022 am 20. Ok-
tober in Aarau.

Informationsdienst / comm. benevol

Ausschreibung des Sozialpreises 2022 von benevol und den  
Aargauer Landeskirchen.

Foto: Thomas Schaer
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Kirchenpflegen

Ein Video sagt mehr als tausend Worte

Bewegte Werbung für die Kirchenpflege

Im Herbst 2022 finden die Gesamterneuerungswahlen der Kirchenpflegen der 
Aargauer Kirchgemeinden für die Amtsperiode 2023–2026 statt. Viele Kirchen­
pflegen sind bereits intensiv auf der Suche nach neuen Mitgliedern. Die Landes­
kirche unterstützt die Kirchenpflegen bei der Werbung mit einem neuen Video 
und einer neu gestalteten Broschüre.

Wenn es darum geht, neue Mitglieder  
für die Kirchenpflege zu finden, ist die 
persönliche Überzeugungsarbeit nach 
wie vor das wirksamste Instrument. 
Überdies hat die Reformierte Landes
kirche auf ihrer Website ref-ag.ch  
im Menü «Behörden und Mitarbeitende»  
unter «Kirchgemeindeleitung / Kirchen-
pflegen» eine Rubrik eingerichtet mit 
Werbemitteln für Kirchenpflegen. Dazu 
gehören Porträts von Menschen, die in 
einer Kirchenpflege tätig sind, und die 
achtseitige Broschüre «Kirche gestalten, 
Gemeinde leiten, Sinnvolles bewirken», 
die man als PDF herunterladen kann. 

Die Landeskirche hat nun auch ein Video 
zur Unterstützung der Werbung reali-
siert. Zwei Frauen und zwei Männer 
aus vier Aargauer Kirchenpflegen und 

mit jeweils unterschiedlichen Ressorts 
werden darin porträtiert. Das Kamera-
team hat sie an ihren Arbeitsplatz be-
gleitet, sie zuhause oder bei einem Ein-
satz in der Kirche gefilmt.

Vier Frauen und Männer erzählen von 
ihrem Amt
Frisch und glaubwürdig erzählen Eve-
lyne Wehrli aus Kirchberg, Markus J. 
Frey aus Mandach, Marco Orlando aus 
Schöftland und Rahel Wunderli aus 
Holderbank-Möriken-Wildegg wie sie für 
die Kirchenpflege angefragt wurden, was 
ihnen an ihrer Aufgabe gefällt, was sie 
fordert, aber auch, was sie als Mensch, 
als Christin oder Christ ausmacht.

Der knapp dreiminütige Clip gibt indivi-
duell und überzeugend formuliert wie-

der, was es konkret heisst, «Kirche zu 
gestalten, Gemeinde zu leiten und so-
mit Sinnvolles zu bewirken.» Damit 
der Kurzfilm Kreise ziehen und Men-
schen für die Tätigkeit in der Kirchen-
pflege motivieren kann, soll er auf der 
Website jeder Aargauer Kirchgemeinde  
verlinkt werden. Er ist im YouTube-
Kanal der Landeskirche youtube.com/
user/refaargau zu finden, oder unten 
stehenden QR-Code scannen.

Informationsdienst / Carmen Frei

 
Pfarrkapitel

Das Aargauer Pfarr­
kapitel feiert sein mehr 
als 200-jähriges Bestehen

Im Juni 2021 ist das Aargauer Pfarr
kapitel 200 Jahre alt geworden. Nach 
dem Zusammenbruch der alten Eidge-
nossenschaft, die 1798 aus der Helve-
tik entstanden war, bildete sich 1803 der 
Kanton Aargau aufgrund des Mediati-
onsakts des französischen Kaisers Napo-
leon. Die reformierte Kirche war in die-
sem neuen Staatsgebilde zunächst ganz 
dem Staat unterstellt: Der Regierungsrat 
machte sich selbst zur obersten Kirchen
behörde und setzte die Pfarrer in den 
Gemeinden ein. Sie waren Beamte  
des Staates und der Regierung unterstellt.  

Zwei Kapitel im Berner Aargau vereinigt
Seit der Berner Zeit bestanden im soge-
nannten Unteraargau die beiden Pfarr-
kapitel von Aarau-Zofingen und Brugg-
Lenzburg. 1821 fasste die Regierung die 
beiden Kapitel zu einem Generalkapitel 
zusammen, das im Juni 1821 zum ers-
ten Mal im Grossratssaal in Aarau tagte.

Das Pfarrkapitel wollte dieses besondere  
Jubiläum mit einer öffentlichen Veran-
staltung im Juni 2021 in der Stadtkirche 
Zofingen feiern. Aufgrund der damals 

Kirchenpfleger Marco Orlando in der Kirche Schöftland im Gespräch mit dem Sigristen.

Foto: Video von Remo Marti
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Die reformierte Kirche Kirchberg mit rund 3200 Mitgliedern macht sich 
auf den Weg in die Zukunft. Auf diesen Weg mitnehmen wollen wir:

eine Sekretärin / einen Sekretär 
mit einem Pensum von 70–90 %.

Ihre Aufgabenbereiche 
Als erste Ansprechperson für die Besucher unserer Verwaltung sind Sie 
das Gesicht unserer Kirchgemeinde. Sie sind Informationsdrehscheibe 
zwischen Kirchenpfl ege, Angestellten, Freiwilligen, seelsorgerisch 
Hilfesuchenden und Aussenstehenden. Sie erledigen selbständig die 
allgemeinen Verwaltungs- und Sekretariatsarbeiten. Dazu gehören 
das Führen von Registern und Datenbanken, das Betreuen von Home-
page und Schaukästen sowie Bargeldverkehr. In Zusammenarbeit 
mit dem Team gestalten Sie Drucksachen und wirken beim Erstellen 
der Kirchennews mit. Sie sind verantwortlich für Publikationen und 
termingebundenen Grossversand. Schliesslich koordinieren Sie Raum-
reservationen, wirken mit bei der Organisation und punktuell bei 
der Durchführung von internen und öffentlichen Veranstaltungen.

Was wir erwarten
 _ Kaufmännische Ausbildung, idealerweise Erfahrung im kirchlichen 

Bereich oder in der öffentlichen Verwaltung
 _ Selbständige, kreative und zuverlässige Arbeitsweise
 _ Ausgezeichnete administrative und organisatorische Fähigkeiten
 _ Teamfähigkeit

 _ Offenes und freundliches Auftreten
 _ Zeitliche Flexibilität, punktuelle Einsätze an Abenden und 

Wochenenden
 _ Talent für Bildbearbeitung, Layout und grafi sche Gestaltung
 _ Routiniertes Arbeiten mit Informatik-Anwendungen
 _ Eine positive Haltung zur Reformierten Kirche
 _ Wohnsitz vorzugsweise in der Umgebung

Was wir bieten
 _ Eine lebendige Kirchgemeinde mit engagiertem Team
 _ Verantwortungsvolle, sehr vielseitige und interessante Arbeit
 _ Arbeitsumfeld, in dem Selbständigkeit und Kreativität geschätzt 

werden
 _ Arbeitsort an gut erreichbarer Lage 
 _ Anstellungsbedingungen nach den Richtlinien der reformierten 

Landeskirche Aargau

Weitere Informationen zu unserer Kirchgemeinde fi nden Sie auf unserer 
Webseite www.ref-kirchberg.ch 

Mehr Informationen zu der Stelle erteilt gerne Aktuar Stephan Berner
stephan.berner@ref-kirchberg.ch, (G) 062 827 13 33, (P) 079 657 20 08 

Ihre Bewerbung richten Sie bitte bis 20. April 2022 an:
Ref. Kirchgemeinde Kirchberg 
Sonnmattstrasse 23
5022 Rombach
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Pfarrkapitel vor 20 Jahren im Juni 2002 im Kirchgemeindehaus Zofingen.

Foto: Frank Worbsgeltenden Coronabeschränkungen  
musste die Feier um ein Jahr verscho-
ben werden.

Die Feier des Jubiläums findet nun am 
Samstag, 30. April 2022, um 17 Uhr, in 
der Stadtkirche Aarau statt. Das Musik-
kabarett-Duo Camillo mit Martin Schult-
heiss und Fabian Vogt tritt mit dem Pro-
gramm «Im Himmel ist ’ne Party» auf. 
Nach dem fröhlichen Einstieg folgen die 
Ansprache des Präsidenten des Pfarr
kapitels und Grussworte von Gästen. 
Anschliessend sind die Mitglieder des 
Pfarrkapitels mit Partnerinnen und Part-
nern und die Gäste aus dem kirchlichen 
und politischen Umfeld zu einem Apéro 
riche eingeladen.

Um eine Anmeldung bis 22. April 2022
wird gebeten.

Informationsdienst
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EKS

Organspende – keine  
Pflicht, sondern ein 
Akt der Barmherzigkeit

Aktuell besteht ein wachsendes Problem 
in der Transplantationsmedizin: Der un-
gefähr gleichbleibenden Zahl von Organ-
spenderinnen und -spendern steht eine 
wachsende Gruppe von Patientinnen  
und Patienten gegenüber, die ein Organ 
benötigen. Vor diesem Hintergrund will 
der Bundesrat mit seinem Aktionsplan 
«Mehr Organe für Transplantationen» 
die Spendenrate Verstorbener um etwa 
ein Drittel von bisher 13 auf 20 Perso-
nen pro Million Einwohnerinnen und 
Einwohner erhöhen. Deshalb soll von 
der derzeit im Gesetz festgeschriebenen 
erweiterten Zustimmungslösung auf die 
Widerspruchslösung umgestellt werden. 
Am 1. Oktober 2021 beschloss das Parla-
ment die entsprechende Änderung des 
Transplantationsgesetzes.

Wer nach seinem Tod keine Organe 
spenden möchte, soll dies neu festhal-
ten müssen. Ohne Widerspruch dürfen 
nach dem Tod Organe und Gewebe ent-
nommen werden. Bisher ist eine Spende  
nur möglich, wenn eine Zustimmung 
vorliegt (sogenannte Zustimmungs
lösung). Gegen diese Gesetzesänderung 
wurde am 20. 1. 2022 ein Referendum 
mit 55 357 gültigen Unterschriften ein-
gereicht. Nun kommt es am 15. Mai 2022 

zu einer Volksabstimmung über das ge-
änderte Transplantationsgesetz.

Rat der EKS spricht sich gegen Wider-
spruchslösung aus
Der Rat der Evangelisch-reformierten 
Kirche Schweiz, EKS, hat dazu Ende 
März 2022 die Stellungnahme «Die 
Organspende als persönliche Gabe» in 
Form von 10 Fragen und 10 Antworten 
herausgegeben. Darin spricht er sich 
gegen die Widerspruchslösung und für 
die Beibehaltung der Zustimmungslö-
sung aus. Er führt acht Gründe dagegen 
an, dass die Organspende «als Normal-
fall behauptet wird, dem ausdrücklich 
widersprochen werden muss.» In der 
Begründung heisst es u. a.: «Der Schutz 
der körperlichen Integrität wird nicht 
voraussetzungslos garantiert, sondern 
muss aktiv erworben werden. Der Cha-
rakter der Spende wird ausgehebelt und 
zur Pflicht gegenüber der Allgemein-
heit erklärt. Die christliche Tugend der 
Nächstenliebe wird (im Argumentarium 
der Initiative) in eine bürgerlichen Soli-
daritätspflicht verkehrt.»

Schon 2018 hat die EKS das Dokument 
«Der Leib als Gabe: Überlegungen zur 
rechtlichen Regelung der Organspende 
aus kirchlicher Sicht» publiziert, ver-
fasst vom Theologen und Ethiker Frank 
Mathwig, das eine reformierte Sicht auf 
das Thema Organspende formuliert. 
Beide Dokumente können auf der Web-
site der EKS www.evref.ch herunter
geladen werden.

Informationsdienst

Unsere offene und innovative 
Kirchgemeinde erstreckt sich 
über die politischen Gemeinden 
Arni, Islisberg, Jonen, Ober-
lunkhofen, Rottenschwil und 
Unterlunkhofen.

Auf das kommende Schuljahr 
2022 / 2023 suchen wir

Katechet- / in bis 30 % 
Pensum für den Unterricht 
der 2.–5. Klasse (Jobsharing und 
Teilpensen sind möglich)

SIE
 _ haben ein Flair für diese Arbeit 
mit Kindern

 _ sind engagiert, motiviert, 
selbstständig und zuverlässig

 _ bringen eine katechetische 
oder vergleichbare Ausbildung 
mit oder sind bereit, diese zu 
absolvieren

WIR
 _ lassen Spielraum in der 
Unterrichtsgestaltung

 _ bieten Unterstützung, 
wo immer sie benötigt wird 

Interessiert? 
Mehr Informationen auf 
www.ref-kelleramt.ch oder 
direkt bei:

Andreas Noack 
Kirchenpfl ege 
Pädagogisches Handeln
andreas.noack@ref-kelleramt.ch
Tel. 079 915 86 84

Reto Studer
Pfarrer 
reto.studer@ref-kelleramt.ch
Tel. 056 634 30 51

Wir freuen uns auf Ihre 
Bewerbung an: 
silvia.fux@ref-kelleramt.ch 
Ref. Kirchgemeinde Kelleramt 
Silvia Fux 
Kirchenpfl ege Personal 
Chileweg 5 
8917 Oberlunkhofen

 Landeskirche
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Catherine Berger

Gerhard Bütschi

Beat Maurer Pfr. Christian Bieri

Barbara Stüssi-Lauterburg

Christoph Weber-Berg

Rolf Fäs

Synodevorlagen online
Die Portraits der Kandidatinnen 
und Kandidaten für den Kirchen-
rat und die weiteren Synode
unterlagen stehen ab Ende April 
auf der Internetseite der Synode 
vom 1. Juni 2022 zur Verfügung.

Synode

Gesamterneuerungswahl 
des Kirchenrats

An der Synode vom 1. Juni 2022 stehen 
gemäss § 106 Abs. 2 Kirchenordnung die 
Gesamterneuerungswahlen der Mitglie-
der und des Präsidiums des Kirchenrats 
für die neue Amtsperiode 2023–2026 an. 
Alle bisherigen Mitglieder stellen sich für 
eine Wiederwahl zur Verfügung. Auch 
der amtierende Kirchenratspräsident  
Pfr. Dr. theol. Christoph Weber-Berg kan-
didiert wieder für das Präsidium. Wähl-
bar sind alle stimmberechtigten Mit-
glieder der Reformierten Landeskirche 
Aargau bzw. auch Mitglieder einer an-
deren reformierten Landeskirche, wenn 
sie zum Zeitpunkt des Amtsantritts ihren 
Wohnsitz in den Kanton Aargau verlegen.

Für den Kirchenrat kandidieren:
	_ Catherine Berger, Vizepräsidentin 
(seit 2015), Dossiers: Kirchgemeinden, 
Personalentwicklung und Seelsorge

	_ Sozialdiakon Beat Maurer (seit 2012), 
Dossier Diakonie und Diakonat

	_ Gerhard Bütschi (seit Januar 2019), 
Dossier Weltweite Kirche

	_ Rolf Fäs (seit Januar 2019), Dossier 
Finanzen und Ressourcen

	_ Pfr. Christian Bieri (seit Januar 2021), 
Dossiers: Theologie und Kirche, Litur-
gie und Kirchenmusik.

	_ Barbara Stüssi-Lauterburg (seit Januar 
2022), Dossiers: Pädagogisches Han-
deln, Präsenz an Kantons- und Hoch-
schulen.

Bis zum Redaktionsschluss dieser Zei-
tung, Mitte März, liegen keine weiteren 
Kandidaturen vor.

Informationsdienst

 Synode
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Geschäfte

Beitritt zum Verein Deutschschweizer Jugendkirchentag

Nach den guten Erfahrungen mit dem Reformaction-Festival in Genf im Rahmen 
des Reformationsjubiläums 2017 soll alle zwei Jahre ein deutsch-schweizerischer 
Jugendkirchentag durchgeführt werden, organisiert von einem gemeinsamen 
Verein und den Kirchen der jeweiligen gastgebenden Region.

Der gemeinsame Verein gewährleistet 
die Vernetzung und fällt Entscheidungen  
strategischer Natur. Alle Kantonal
kirchen sowie die Evangelisch-refor-
mierte Kirche Schweiz EKS sind einge-
laden, beizutreten und eine Person zu 
delegieren, die im Verein mitwirkt. Der 
Jugendkirchentag soll alle zwei Jahre 
reihum in fünf Regionen der deutsch-
sprachigen Schweiz stattfinden. Der 
Aargau gehört zur Nordwestschweiz 
und ist für 2030 vorgesehen.

Der Kirchenrat möchte dieses Projekt 
unterstützen und beantragt der Synode 
den Beitritt der Reformierten Landes-
kirche Aargau zum Verein «Deutsch-
schweizer Jugendkirchentag».

Wichtig für Identität und Gemein-
schaftsgefühl von Jugendlichen
Überregionale Events sind wichtig für 
die Identität, Glaubenspraxis und das 
Gemeinschaftsgefühl von Jugendlichen. 
Das zeigen die Erfahrungen im freikirch-
lichen Bereich und von überkonfessio-
nellen Verbänden. In den reformierten 
Landeskirchen fehlt ein wiederkehren-
der, vergleichbarer Anlass.

Ein zweijährlicher Jugendkirchentag in 
der Deutschschweiz bietet viele Chan-
cen: Junge Menschen können ihre Vor-
stellung davon, wie Kirche gelebt werden 
kann, stark erweitern und die Erfahrung 
machen, Teil von etwas Grösserem zu 
sein. Ihre Partizipation auf allen Ebenen 

der Kirche und ihre reformierte Iden-
tität werden dadurch gestärkt. Alle in 
der kirchlichen Jugendarbeit Engagier-
ten können sich vernetzen und die ent-
stehende Dynamik gemeinsam mit den 
Jugendlichen in den lokalen Kirchge-
meinden fruchtbar machen. Eingeladen 
sind 14–20-jährige Jugendliche (Konf-
gruppen und junge Erwachsene) und 
ihre Leitungspersonen.

Regionale Kirchen zuständig für Durch-
führung
Die operative Durchführung der Jugend-
kirchentage würde bei den reformierten 
Landeskirchen der jeweiligen Gastgeber-
region liegen. Das Prinzip der regionalen  
Organisation und Gastgeberschaft er-
möglicht hinsichtlich Personal, Örtlich-
keiten, Finanzierung und Freiwilligen-
engagement die dringend notwendige  
Vernetzung für einen Grossanlass. Die 
Organisation eines so grossen Anlasses 
ist für die zuständigen Kirchen ein Kraft-
akt, der aber zeitlich begrenzt ist und nur 
alle zehn Jahre auf sie zukommt.

Das Projekt wird von der Deutsch-
schweizer Kirchenkonferenz (KIKO) 
getragen, die den Verein Deutschschwei-
zer Jugendkirchentag jährlich mit einem  
Beitrag von Fr. 50 000 finanziert. Die 
Reformierte Landeskirche Aargau ist 
daran via ihren regulären KIKO-Beitrag 
(2021: Fr. 91 116) beteiligt.

Einrichtung eines Fonds 
für Innovationsprojekte

Der Kirchenrat beantragt der Synode  
im Juni die Schaffung eines Fonds 
für Innovationsprojekte und legt ihr 
gleichzeitig das Reglement über den 
Fonds vor. Der Fonds soll am 1. Januar 
2023 starten und innovative Projekte 
der Kirchgemeinden, «die für das kirch­
liche Leben neuartig, zukunftsweisend 
und beispielhaft sein können», finanziell 
unterstützen.

Kirchgemeinden sollen Experimente 
wagen können, die den Rahmen der gel-
tenden Kirchenordnung überschreiten. 

Foto: zVg Reformaction

Das nationale Jugendfestival Reformaction im Rahmen des Reformationsjubiläums im November 2017 in Genf.

 Synode
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Dies ist bisher schon durch den Expe-
rimentierartikel § 108 Abs. 1 Ziff. 23 der 
Kirchenordnung möglich, und nicht 
selten haben Experimente zu neuen, 
zeitgemässen Bestimmungen in der 
Kirchenordnung geführt. Der Kirchen-
rat möchte in Zukunft über diese recht-
liche Möglichkeit hinaus solche Experi-
mente auch finanziell unterstützen mit 
Beiträgen aus einem neuen «Fonds für 
Innovationsprojekte».

Inhalte und Ziele
Im Rahmen des Prozesses Kirchenreform 
26 / 30 soll in den Kirchgemeinden ex-
perimentiert werden. Ideen und Inno-
vationen sollen nicht nur theoretisch 
entwickelt, sondern auch in der Praxis 
ausprobiert werden. Dies dient dem Ge-
samtziel der Kirchenreform 26 / 30 und 
führt zu sogenannten Quickwins, also zu 
ersten Erfahrungen und Ergebnissen, die 
die Kirchgemeinden schon während und 
nicht erst gegen Schluss des Prozesses 
nutzen und umsetzen können.

Dabei geht es zum Beispiel um Innova-
tionen von Kirchgemeinden im Bereich 
Gemeindeentwicklung, um Projekte zur 
Förderung der Zusammenarbeit oder zur 
Entwicklung einer nicht territorialen  
Kirche.

Manche guten und dringlichen Pro-
jekte scheitern aber schon am fehlen-
den Geld. Aus dem geplanten «Fonds 
für Innovationsprojekte», der mit Geld 
aus dem Zentralkassenbeitrag gespiesen 
wird, sollen solche Projekte kurzfristig 
und ohne grossen Verwaltungsaufwand 
finanziell unterstützt werden. Der Fonds 
soll zum Start durch eine Einlage von 
300 000 Franken aus dem Ertragsüber-
schuss der Landeskirche 2021 geäufnet 
werden. Diese Einlage beantragt der  
Kirchenrat der Synode unter dem Trak-
tandum «Jahresrechnungen 2021», 
wenn die Synode dem Fonds zustimmt. 
Damit könnten schon 2023 Beiträge aus-
gezahlt werden.

Das entsprechende möglichst schlan-
ke Fondsreglement, das der Kirchenrat 
der Synode vorlegt, steckt den recht-
lichen Rahmen ab. Eine dreiköpfige 
Kommission bearbeitet die Anträge 

zuhanden des Kirchenrats möglichst 
zeitnah.

Motion zur Kirchenzuge­
hörigkeit von Taufeltern

Die Synodalen Pfr. Heinz Brauchart 
und Bernd Zogg, beide Kirchgemeinde  
Gontenschwil-Zetzwil, haben Mitte 
März für die Synode vom 1. Juni eine 
Motion eingebracht, die es ermögli­
chen soll, dass auch Kinder von Eltern 
getauft werden können, die keiner 
christlichen Kirche angehören.

Die Motion verlangt, dass der Kirchenrat 
der Synode die Änderung von § 25 Abs.  2  
der Kirchenordnung beantragt. Er soll 
neu lauten. «Bei der Kindertaufe gehört 
mindestens ein Elternteil resp. eine sorge-
berechtigte Person oder ein Taufpate /eine 
Taufpatin der reformierten Kirche an.»

Bisher schreibt § 25 Abs. 2 vor, dass bei 
der Kindertaufe «mindestens ein Eltern-
teil resp. eine sorgeberechtigte Person 
der reformierten Kirche angehört.» Zivil
rechtlich ist es aber möglich, dass Eltern 
ihre Kinder (z. B. nach der Geburt) als re-
formiert anmelden oder eintragen lassen, 
ohne selbst Mitglied zu sein.

Zur Begründung beschreibt Heinz 
Brauchart eine Erfahrung aus seiner 
Kirchgemeinde, mit der er sicher nicht 
alleine steht: «Im Januar 2021 hatte die 
Kirchgemeinde Gontenschwil-Zetzwil 
die Anfrage einer Mutter, die ihre Toch-
ter nach der Geburt als Mitglied der 
evang.-ref. Kirche angemeldet hatte und 
nun taufen lassen wollte, obwohl sie 
und ihr Ehemann konfessionslos sind.
Da dies zum jetzigen Zeitpunkt nach 
§ 25,2 der KO nicht möglich ist, bot ich 
der Mutter als Alternative eine Seg-
nungsfeier an. Damit war sie nicht ein-
verstanden und meldete nach erboster 
Reaktion («Meine Tochter scheint der 
Kirche wohl nichts wert zu sein!») einige  
Tage später deren Austritt an.»

Gemäss schweizerischem Zivilrecht be-
stimmen die Eltern über die Religions-

zugehörigkeit ihrer Kinder bis zu deren 
Alter von 16 Jahren Um auch Kindern 
bis 16 Jahren von Eltern, die selbst nicht 
Mitglieder der Kirche sind, eine Taufe 
zu ermöglichen, soll die neue Formu-
lierung in der Kirchenordnung festhal-
ten, dass es auch reichen würde, wenn 
statt eines Elternteils ein Taufpate oder 
eine Taufpatin Mitglied der reformierten  
Kirche ist. Das getaufte Kind müsste 
Mitglied der reformierten Kirche sein, 
für das seine Eltern auch den entspre-
chenden Anteil an Kirchensteuern zah-
len würden.

Informationsdienst

 
Kirchenrat

Theologische Kommission

Der Kirchenrat hat Pfarrerin Dörte Geb-
hard, Schöftland, als erste Präsiden-
tin der neu gegründeten Theologischen 
Kommission gewählt.

Betriebskommission DLZ

Nach dem Rücktritt von David Lentzsch 
aufgrund seines Wechsels in die Lan-
deskirchen Bern-Jura-Solothurn hat der  
Kirchenrat Ana Voellmin, ehemalige 
Präsidentin der Kirchenpflege Baden, 
als neues Mitglied der Betriebskom-
mission des Dienstleistungszentrums 
der Landeskirche gewählt.

 
Informationsdienst

Eine Kindertaufe soll auch möglich sein, wenn die Eltern nicht  
Mitglieder einer Kirche sind.

Foto: iStock



erinnern – trauern – aufbrechen
Ök. Gottesdienst zur Feier des Lebens

Sonntag, 1. Mai 2022, 10 Uhr
Kirche Peter und Paul, Poststrasse, Aarau

Wir wollen speziell der Menschen gedenken, die unter den 
schwierigen Umständen der Pandemie gelitten haben und leiden. 
Zu dieser kantonalen Feier sind speziell eingeladen: Angehörige 
von Verstorbenen, Mitglieder von Trauergruppen, Freiwillige und 
Pfl egefachleute, die im Rahmen von Palliative Care kranke und 
sterbende Menschen begleiten. 
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Amtsantritte,  
Rücktritte 
und Wechsel

Pfarrstellen 

Kulm
Esther Worbs wurde Ende März pensi-
oniert.

Veltheim-Oberflachs
Christian Bieri wurde am 20. Februar 
mit Amtsantritt 1. August ins Pfarramt 
gewählt.

Kirchenpflegepräsidien

Oftringen
Linda Stadtmann wurde im Februar mit 
sofortiger Wirkung als Präsidentin der 
Kirchenpflege gewählt.

Sachbearbeitung Theologie & Kirche

 
Offene Stellen

Pfarramt

Kölliken
Die Kirchgemeinde Kölliken sucht per 
1. Januar 2023 eine Pfarrerin, einen Pfar-
rer zu 40–50 Prozent.
Auskunft: Deborah Sinniger, deborah.
sinniger@kirche-koelliken.ch oder 079 
465 06 45.
Weitere Angaben zur Stelle finden Sie 
im Inserat auf Seite 16.

Katechetik
Kelleramt
Auf das kommende Schuljahr 2022 / 2023 
sucht die Kirchgemeinde Kelleramt eine 
Katechetin, einen Katecheten bis 30 Pro-
zent Pensum für den Unterricht der 2. 
bis 5. Klasse. Auskunft: andreas.noack@
ref-kelleramt.ch 079 915 86 84 oder reto.
studer@ref-kelleramt.ch 056 634 30 51.
Weitere Angaben zur Stelle finden Sie 
im Inserat auf Seite 8.

Reinach-Leimbach
Die Kirchgemeinde Reinach-Leimbach 
sucht auf Beginn des neuen Schuljah-
res 2022 / 2023 eine engagierte Persön-
lichkeit als Katechetin, Katechet 8–12 
Prozent für den kirchlichen Unterricht 
PH2 (3.–6. Klasse). Auskunft: sandra.
schindler@ref-reinach.ch, 062 771 21 41.
Weitere Angaben zur Stelle finden Sie 
im Inserat auf Seite 17.

Sekretariat

Kirchberg
Die Kirchgemeinde Kirchberg sucht 
eine Sekretärin / einen Sekretär mit ei-
nem Pensum von 70–90 Prozent. Aus-
kunft: stephan.berner@ref-kirchberg.ch, 
(G) 062 827 13 33, (P) 079 657 20 08.
Weitere Angaben zur Stelle finden Sie 
im Inserat auf Seite 7.

Ordinationen

Ordinationsfeier 2022

Die jährliche Ordinationsfeier der Refor-
mierten Landeskirche Aargau für neu aus-
gebildete Pfarrerinnen und Pfarrer und 
Sozialdiakoninnen und Sozialdiakone 
wird am 21. August, um 15.30 Uhr unter 
Leitung von Kirchenratspräsident Chris-
toph Weber-Berg und Kirchenrat Beat 
Maurer in der Stadtkirche Aarau gefei-
ert. Bitte merken Sie sich das Datum vor.

Landeskirchliche 
Dienste

Neuer Mitarbeiter auf 
der Fachstelle Jugend

Andreas Benz wurde von der Geschäfts-
leitung der Landeskirchlichen Dienste 
für die Fachstelle Jugend gewählt. Er 
hat die Arbeit als Nachfolger von Olivia 
Slavkovsky am 1. April 2022 angetreten. 

Andreas Benz wohnt in Küttigen. Wäh-
rend elf Jahren war er nach seiner Aus-
bildung zum Sozialdiakon am TDS 
Aarau, Höhere Fachschule Theologie, 
Diakonie, Soziales, in der Kirchgemein-
de Oberentfelden in der Kinder- und 
Jugendarbeit tätig. Anschliessend hat-
te er die Fachstelle Bildung + Beratung 
der Evangelisch-methodistischen Kir-
che Schweiz inne und war für diese als 
Gemeindecoach unterwegs. Seit 2009 
ist er mit einer eigenen Coaching-Firma  
selbstständig tätig.

Er war in der Aargauer Landeskirche 
Mitglied der Fachgruppe Jugend und 
in der Weiterbildung zur Praxisbeglei-
tung für Katechetinnen und Katecheten 
sowie in der Weiterbildung für Engagier-
te in der Jugendarbeit tätig.

Er hat ein Teilstudium Theologie an der 
Theologischen Fakultät Basel, eine Aus-

 Personen
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bildung zum Coach und Supervisor BSO 
und zum Coach in teambasierter Orga-
nisationsentwicklung SLI absolviert 
und verfügt über langjährige Praxis
erfahrung.

In der Fachstelle Jugend ist er für die 
Ausbildung von Leitenden in der Ju-
gendarbeit PACE und für die fachli-
che Beratung von Kirchgemeinden und 
Jugendverbänden zuständig. Er wird 
zusammen mit Kerstin Bonk Ansprech
person für die Prävention sexueller 
Übergriffe im Bereich Kinder / Jugend 
sein. Und er wird im Rahmen einer Pro-
jektstelle an regionalen und kantonalen 
kirchlichen Events arbeiten.

Jürg Hochuli, Bereichsleitung Gemeindedienste

Andreas Benz hat am 1. April die Arbeit auf der 
Fachstelle Jugend aufgenommen.

Olivia Slavkovsky hat die legendären Gospelkonzerte «Singen  
für einen guten Zweck» organisiert und auch selbst mitge
sungen – hier beim dritten Konzert in der Stadtkirche Aarau 
am 7. September 2014.

Foto: zVg

Foto: Roger Wehrli

Zum Abschied von  
Olivia Slavkovsky
Olivia Slavkovsky hat die Landeskirch-
lichen Dienste per 31. März verlassen 
und eine neue Stelle als Schulsozialar-
beiterin in Küttigen angetreten. Olivia  
Slavkovsky war seit August 2010 als 
Fachmitarbeiterin bei der Landeskirche 
angestellt, zuerst für die Fachstelle Di-
akonie und später zusätzlich für die 
Fachstelle Jugend. 

In der Diakonie engagierte sich Olivia 
als Ausbildnerin in der Sozialen Arbeit, 
beim Besuchsdienst, in der Beratung und 
Begleitung von Kirchgemeinden. Sie or-
ganisierte zusammen mit der Fachstelle 
Frauen, Männer, Gender die Präventi-
onskurse von Grenzverletzungen und 
sexuellen Übergriffen.

Unvergessen sind die Gospelkonzerte 
«Singen für einen guten Zweck», die sie 
organisiert hat und bei denen das diako-
nische und das musikalische Herz von 
Olivia Slavkovsky zusammenkamen. Die 
Kollekte wurde immer für ein diakoni-
sches Anliegen gesammelt.

Entwicklung der PACE-Kurse für die 
Jugendarbeit
Ab 2020 konzentrierte sich Olivia auf 
die Arbeit in der Fachstelle Jugend und 
konnte dort ihre Qualität als hervor-
ragende Netzwerkerin innerhalb und 
ausserhalb der Kirche ausspielen. Mit 
viel Elan und Begeisterung erarbeitete  
und leitete sie die Ausbildungskurse 
«PACE» wie «ready to go» und «in new 
shoes» für Jugendliche und junge Er-
wachsene. 

In bester Erinnerung sind vielen Jugend-
lichen auch die legendären Taizé-Reisen,  
die Olivia Slavkovsky von 2012 bis 
2018 organisierte. Zusammen mit loka-
len Kirchgemeinden und den Jugend-
verbänden Blaues Kreuz und Cevi führte 
sie über mehrere Jahre auch die «Open 
Night» durch, ein Event, bei dem bis zu 
über hundert Jugendliche aus Kirchge-
meinden eine Nacht lang an Workshops, 
Spielen, Outdoor-Aktivitäten und einem 
morgendlichen Abschlussgottesdienst 
teilnahmen.

Neben der Lagertätigkeit war Olivia 
Slavkovsky auch in der Weiterbildung 
kirchliche Jugendarbeit «VAJJAF» tätig, 
engagierte sich bei der koju-Konferenz 
der Jugendbeauftragten und hatte rege 
Kontakte zum Cevi und zum Blauen 
Kreuz. Die ökumenische Zusammen-
arbeit war ihr wichtig. So organisierte  
sie 2017 zusammen mit der JUBLA Ba-
den den Fotowettbewerb «Dein Bild 
vom Glück». Sie sorgte dafür, dass im 
Aargau die St. Galler Plattform «Pfeffer-
stern» übernommen wurde, ein Online-
Tool, das Kinder, Jugendliche und ihre 
Eltern mit der Kirchgemeinde vernetzt 
und über Aktivitäten in der Jugendarbeit 
informiert.

Wir danken Olivia Slavkovsky herz-
lich für die wertvolle Arbeit, die sie in 
den zwölf Jahren bei der Landeskirche 
geleistet hat und wünschen ihr für die 
neue Arbeitsstelle gutes Gelingen, Glück 
und Segen. 

Stephan Degen-Ballmer, Teamleitung Bildung
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Erwachsenen­
bildung

Zertifikatsübergabe 
«Führen in kirchlichen 
Kontexten»

15 Teilnehmende konnten am 11. März 
im Haus der Reformierten in Aarau ihre 
Kursbestätigungen für den Lehrgang 
«Führen in kirchlichen Kontexten – 
FinK» in Empfang nehmen. Um die im-
mer anspruchsvoller werdende Arbeit 
im Kirchenpflegepräsidium gezielt zu 
unterstützen, wurde der «FinK»-Lehr-
gang in Zusammenarbeit mit der Fach-
hochschule für Soziales, Olten, konzi-
piert. Zwei Fachkurse, aufgeteilt auf 
Referentinnen und Referenten der Fach-
hochschule Nordwestschweiz und der 
Kirche, vermitteln erprobtes Führungs-
wissen, zugeschnitten auf den kirchli-
chen Kontext. Der Kurs besteht aus den 
beiden Teilen «Führen von Menschen» 
(Fachkurs I) und «Führen von Instituti-
onen» (Fachkurs II), die jeweils mit ei-
nem Fachkurs-Zertifikat abgeschlossen 
werden.

Von August 2020 bis März 2022 haben 
15 Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
beide Fachkurse absolviert. Zehn von 
ihnen planen, eine schriftliche Arbeit zu 
verfassen, die ein Führungsproblem an-
hand des Gelernten reflektiert. Wird die 
Arbeit angenommen, kann damit der an-
erkannte CAS «Führen in NPO» erwor-
ben werden. 

Neben Ehrenamtlichen aus der Refor-
mierten Landeskirche Aargau kamen die 
Teilnehmenden aus den Bereichen der 
Landeskirchen beider Appenzell, Bern-
Jura-Solothurn, Graubünden, St. Gallen 
und Zürich. Die neun Frauen und sechs 
Männer kamen aus Arbeitsfeldern wie 
Pfarramt, Kirchenpflege bzw. Kirchge-
meinderat, Katechetik und Kirchenrat.  
Die fünfte Durchführung ist geplant, 
es gibt noch freie Plätze: fink.ref-ag.ch 
(siehe QR-Code).

Jürg Hochuli für das Leitungsgremium FinK

Die Absolventinnen und Absolventen des 4. Fink-Kurses: Sandra Aeschbacher, Hinwil, Reto Bianchi, Buchs, Erika Cahenzli-
Philipp, Untervaz, Claude Chautems, Möhlin, Franziska Gäggeler, Balsthal, Regula Gamp, Bühler, Margaretha Leliuc-
Moser, Blumenstein, Susanna Meyer Kunz, Zillis, Jan Niemeier, Boniswil, Matthias Schneebeli, Uznach, Iris Steiger, Sins, 
Peter Trittenbach, Kölliken, Stefan Zwygart, Bern. Es fehlen Claudia Leutert, Holderbank, und Laura Lombardo, Biel.

Foto: Jürg Hochuli

Altersarbeit

Alter schützt vor Liebe 
nicht …

Jährliche Impulstagung für Senioren-
arbeit 
Die jährliche Impulstagung für Mitarbei-
tende in der Seniorenarbeit, Freiwilli-
ge im Begleitdienst und weitere Inter-
essierte findet – nachdem sie zweimal 
ausfallen musste – am Freitag, 13. Mai 
von 9 bis 16 Uhr im Haus der Reformier-
ten in Aarau statt. 
Ältere Menschen und Sexualität ist im-
mer noch ein Tabuthema – die dies-
jährige Impulstagung Alter nimmt es 
auf. Medizinische, gesellschaftliche 
und psychosoziale Aspekte werden be-
leuchtet, und der Einstieg mit einem 
Ausschnitt aus dem Suffragettenblues 
mit Betty Dieterle sorgt dafür, dass auch 
gelacht werden kann. 

Am Morgen geben Christoph Fuchs, 
Facharzt Geriatrie am Spital Zofingen 
und Franziska Stettler, Fachperson  
Sexuelle Gesundheit, Impulse zum The-
ma. Dabei geht es um die körperlichen 
Belange und um den Umgang mit Sexu-
alität und Alter in der Gesellschaft und 
Fragen wie zum Beispiel: Wie gehen  
Institutionen mit dem Wunsch nach 
Sexualität um?

Am Nachmittag ab 14 Uhr kann das The-
ma in Ateliers vertieft werden, und es 
kommen weitere Facetten dazu: «Bibli-
sche und andere Texte» oder «Aus der 
Arbeit eines Therapiehundes». Die Ta-
gung endet um 16 Uhr.

Jürg Hochuli

Freitag, 13. Mai, 8.30–16.00 Uhr, 
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, 
Aarau. Leitung: Jürg Hochuli und Fach-
gruppe Alter. Referenten: Franziska 
Stetter und Christoph Fuchs. Kosten: 
50.– Tagungsbeitrag inkl. Mittagessen, 
30.– Tagungsbeitrag ohne Mittagessen. 
Anmeldung erforderlich.

 Aus den Bereichen
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Rügel
Mehr Angaben zu den Anlässen in der 
Broschüre «Bildung und Spiritualität» 
oder 062 838 00 10. Anmeldung und 
weitere Infos online auf www.ref-ag.ch/
veranstaltungen bis zwei Wochen vor 
dem Anlass.

Ökumenische Auffahrtsfeier im Mai

Zur traditionellen Auffahrtsfeier auf 
dem Rügel sind die Mitglieder der be-
teiligten reformierten und katholischen 
Kirchgemeinden Meisterschwanden-
Fahrwangen und Seengen, aber auch 
Freunde des Rügels aus einem weiteren 
Umkreis eingeladen. Wir feiern einen 
Gottesdienst in der Aula. Anschliessend 
sitzen wir gemütlich beim Mittagessen 
zusammen, bei schönem Wetter selbst-
verständlich im Freien. 

Erwachsenen­
bildung

Theologische Lernfelder in Migra­
tions-, Landes- und Freikirchen

Die Teilnehmenden begegnen Christen 
und Christinnen aus der ganzen Welt 
und nähern sich theologischen Lern-
feldern an. Am Podiumsgespräch zum 
Thema Gebet nehmen verschiedene Ak-
teure der Aargauer Kirchenlandschaft 
teil und erläutern, welche Bedeutung 
das Gebet in ihren Gemeinden hat. Pra-
xiserfahrungen stehen im Zentrum des 
Abends, der Gelegenheit bietet, mitei-
nander ins Gespräch zu kommen und 
sich über weitere Themen wie Mission 
oder Heilung auszutauschen.

Auffahrt, Donnerstag, 26. Mai, 
10 Uhr, Tagungshaus Rügel, Seengen. 
Leitung: Jürg Hochuli, Frédéric Légeret, 
Jan Niemeier, Dorothea Wey.  
Anmeldung nicht erforderlich.

Dienstag, 17. Mai, 18–21 Uhr, 
Pauluskirche, Effingerweg 2, Aarau.  
Leitung: Claudia Hoffmann, Ruedi 
Kümin. Kosten: freiwilliger Unkosten-
beitrag 20.–. Anmeldung erforderlich.

Die Hebräische Bibel im jüdischen 
Leben des 21. Jahrhunderts

Die Hebräische Bibel ist für das «Volk 
des Buches» die Basis seines Glaubens. 
Welches Schriftverständnis haben Jüdin-
nen und Juden des 21. Jahrhunderts? Wie 
beeinflusst speziell die Tora (die fünf Bü-
cher Mose) ihr tägliches Leben? Und wie 
gehen sie in der Schweiz mit den 613 
Ge- und Verboten der Tora im Alltag um?

Weltweite Kirche
Filmmatinée «Das Neue Evan­
gelium»

Der Film «Das Neue Evangelium» von 
Milo Rau, der zunächst gezeigt wird, hat 
viel Wirk- und Sprengkraft. Der Film 
verknüpft die Lebens- und Leidensge-
schichte Jesu mit dem heutigen Schick-
sal der Feldarbeiter und Flüchtlinge in 
Süditalien. Anschliessend werden Fra-
gen diskutiert wie: Welche Rolle kommt 
heute der Kirche zu und wie soll sie sich 
sozialpolitisch verhalten?

Die Organisation «No Cap» wurde in 
Italien von Jesusdarsteller Yvan Sagnet 
gegründet, um eine Nahrungsmittelket-
te ohne Ausbeutung zu fördern. Im Ge-
spräch mit Fachpersonen werden diese 
Fragen gestellt und nach kirchlichen Per-
spektiven gesucht.

Donnerstag, 19. Mai, 19–21 Uhr, 
Bullingerhaus, Jurastrasse 13, Aarau. 
Leitung: Stephan Degen-Ballmer.  
Referent: Rabbiner Dr. Elijahu Tarantul. 
Kosten: freiwilliger Beitrag 20.–. 
Anmeldung nicht erforderlich.

Dienstag, 24. Mai, 18.00–21.30 Uhr 
(anschliessend Apéro), Bullingerhaus, 
Jurastrasse 13, Aarau.  
Leitung: Myroslava Rap, Ruedi Kümin, 
Stephan Degen-Ballmer. Referenten: 
Yvan Sagnet, Christiane Lüst.  
Kostenlos. Anmeldung erforderlich.

Kirchgemeinden
Weitere Informationen online auf 
www.ref-ag.ch unter Veranstaltungen.  
Anmeldungen immer bis spätestens 
zwei Wochen vor dem Anlass auf: 
www.ref-ag.ch/veranstaltungen

Präsidienstamm 2

Kirchenpflegepräsidentinnen und -prä-
sidenten haben eine anspruchsvolle 
Aufgabe und tragen eine grosse Verant-
wortung. Ein Austausch mit Kolleginnen 
und Kollegen kann helfen, Herausforde-
rungen in der eigenen Kirchgemeinde 
zu meistern, Antworten auf Fragen zu 
finden und Lösungswege zu entdecken. 
Der Präsidienstamm bietet dazu Raum 
und Gelegenheit. In offener Runde wer-
den die von den Teilnehmenden einge-
brachten Themen diskutiert.

Basiswissen Ressort Personal

Personalführung ist ein wesentlicher 
Bestandteil der Leitungsaufgabe einer 
Kirchenpflege. Dabei spielen der Funkti-
onsbeschrieb und das jährliche Mitarbei-
tendengespräch als Führungsinstrument 
eine grosse Rolle. Die Kirchenpflege 
ist auch Arbeitgeberin und ist darum  
immer wieder mit personalrechtlichen 
Fragen konfrontiert wie Arbeitszeit, 
Lohn, Ferien etc. Der Kurs führt in die 
Grundlagen von Personalführung und 
Personalrecht ein.

Basiswissen Ressort Finanzen

Themen sind: Gesetzliche Grundlagen 
und Richtlinien zum Haushaltsrecht, 
Kontenrahmen der öffentlichen Haus-
halte, Erfolgsrechnung und Bilanz, Un-
terschied zwischen Verwaltungsvermö-
gen und Finanzvermögen, Erstellen des 

Dienstag, 26. April, 14–16 Uhr,  
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, 
Aarau. Leitung: Marc Zöllner. Kostenlos. 
Anmeldung erforderlich.

Dienstag, 30. April, 19–20 Uhr, 
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, 
Aarau. Leitung: Marc Zöllner.  
Kostenlos. Anmeldung erforderlich.
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Budgets, Finanzplanung (Zweck, Ziele, 
Outfit), allgemeine Diskussion.

Offene Gesprächsrunde Kirch­
gemeindesekretariat 1

Fragen und Probleme in der Verwaltung 
von Kirchgemeinden müssen von Ver-
waltungsmitarbeitenden selbstständig 
beantwortet und gelöst werden. Ein Aus-
tausch über die Kirchgemeindegrenzen 
hinaus findet kaum statt. In der mode-
rierten offenen Gesprächsrunde können 
die Teilnehmenden aktuelle Anliegen 
einbringen und voneinander lernen.

Diakonie
Themenabend zum Rahmen­
konzept Diakonie

Inhalt: Warum ist es eigentlich so 
schwierig, Diakonie zu definieren? Dia-
konie national, regional – und in unse-
rer Kirchgemeinde? Diakonische Kirche 
sein, aktuelles Zeitgeschehen: Reagieren 
wir diakonisch?
Austausch: Wo stehen wir als Kirchge-
meinde mit dem Rahmenkonzept Dia-
konie? Welche Erkenntnisse gibt es be-
reits? Feedback, Fragen, Anregungen?

Montag, 9. Mai, 18–20 Uhr, online via 
Teams. Leitung: Petra Schär. Kostenlos. 
Anmeldung erforderlich (Sie erhalten 
ca. 1 Woche vor dem Anlass die Zu-
gangsdaten).

Mittwoch, 11. Mai, 8.30–10.30 Uhr, 
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, 
Aarau. Leitung: Isabelle Chervet.  
Kostenlos. Anmeldung erforderlich.

Montag, 16. Mai, 18.00 bis ca. 19.30 
Uhr, Haus der Reformierten, Striten-
gässli 10, Aarau. Kostenlos. Referent: 
Pfr. Dr. theol. Simon Hofstetter, EKS. 
Anmeldung bis 2. Mai erforderlich.

Lehrgang Freiwilligenkoordination

Machen Sie Ihre Organisation zu einem 
attraktiven Einsatzort! Schaffen Sie pro-
fessionelle Rahmenbedingungen und 
koordinieren Sie das freiwillige Enga-
gement, damit die Freiwilligen ihre Ta-
lente, Kenntnisse, Erfahrungen und ihre 
Zeit sinnvoll einbringen können.

Kirche und 
Wirtschaft

Männer – Vereinbarkeit Familie 
und Wirtschaft

Männlichkeitsnormen erweitern sich 
heute substanziell, aber werden nicht 
essenziell transformiert. Auf der einen 
Seite wollen Männer heute egalitäre Be-
ziehungsideale und als moderne Väter 
leben. Die Realität ist aber eine andere. 
In der Schweiz werden rund zwei Drittel 
der Familien- und Hausarbeit nach wie 
vor von Frauen geleistet. Auch in an-
deren Feldern sind Männer mit wider
sprüchlichen Ansprüchen konfrontiert, 
wie beispielsweise dem Anspruch, ge-
waltfreie Konfliktlösung zu entwickeln 
in Spannung zu den Männlichkeits
idealen von physischer Stärke und mus-
kulöser Körperlichkeit.
Markus Theunert, Gesamtleiter von 
männer.ch, dem Dachverband Schwei-
zer Männer- und Väterorganisationen, 
widmet sich im ersten Teil seines Refe-
rats dieser Zeitdiagnose und geht dann 
der Frage nach, was denn Männer brau-
chen, um Vereinbarkeit zu leben bzw. 
den Widersprüchlichkeiten Rechnung 
zu tragen.

Mittwochs, 18., 25. 5., 1. 6. 2022, 
9.15–17.15 Uhr, Erfahrungsaustausch: 
19. 10. 22, 13.30–16.30 Uhr, Bullinger
haus, Jurastrasse 13, Aarau. Leitung: 
Samuel Steiner, Geschäftsleiter benevol.  
Zusätzlich ca. 2 Stunden vorgängiges 
Selbststudium pro Kurstag. Kosten: 
330.– für Vertretungen aus Aargauer  
Kirchgemeinden. Anmeldung bis 2. Mai 
unter benevol@benevol-aargau.ch oder 
www.benevol-aargau.ch.

Wir sind eine reformierte Kirchgemeinde 
im Herzen des Kantons Aargau. Zur Er-
gänzung unseres Teams suchen wir per 
1. Januar 2023 oder nach Vereinbarung 

eine Pfarrerin / einen Pfarrer
40–50 % 

Ihre Aufgaben:
 _ Die Gestaltung und das Feiern von 

 regelmässigen Gottesdiensten, 
 Festgottesdiensten und Kasualien

 _ Aufteilung der Amtswochen mit dem 
Pfarrkollegen 

 _ Aufbau, Gestaltung und Durchfüh-
rung von Angeboten im Bereich der 
Erwachsenenbildung

 _ Förderung der Beziehungs-
pfl ege und Vernetzung mit den 
Kirchgemeindemitgliedern

Voraussetzungen:
 _ Motivation zur aktiven Teamarbeit
 _ Selbständiges Arbeiten
 _ Offene und kommunikative 

Persönlichkeit
 _ Abgeschlossene Ausbildung zur Pfar-

rerin / zum Pfarrer
 _ Aktive Auseinandersetzung mit dem 

christlichen Glauben und Zugehörig-
keit zur reformierten Landeskirche

Wir bieten:
 _ Aufgeschlossene, motivierte Kirchen-

pfl ege, Kolleginnen und Kollegen 
und einen regelmässigen Austausch 
im Team

 _ Abwechslungsreiche und eigenverant-
wortliche Tätigkeit mit Gestaltungs-
freiheit im Rahmen der Gegebenheiten 
und Visionen unserer Kirchgemeinde

 _ Eine Kirchgemeinde, die viel Freiraum 
für Neues bietet

 _ Gute Infrastruktur
 _ Wohnmöglichkeit in einem grosszügi-

gen, wunderschönen Pfarrhaus. 

«Diese Stellenausschreibung erfolgt 
 vorbehaltlich der genauen Festlegung 
des Pensums durch die Kirchgemeinde-
versammlung im Juni 2022.»

Bitte senden Sie Ihre vollständigen 
Unter lagen bis spätestens 30. April 2022 
an das Sekretariat, Barbara Dudli,  
barbara.dudli@kirche-koelliken.ch oder 
Reformierte Kirchgemeinde Kölliken,  
Barbara Dudli, Kirchgasse 8, 5742 Kölliken.

Auskunft erteilt Deborah Sinniger 
 (Kirchenpfl egerin mit Ressort Personal) 
über deborah.sinniger@kirche-koelliken.ch 
oder unter 079 465 06 45.

 Veranstaltungen
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Pädagogisches 
Handeln

Detaillierte Angaben zu den Kursen  
auf www.aareka.ch. Anmeldung 
mit elektronischem Anmeldetalon, 
sekretariat.ph@ref-aargau.ch

Katechetische Fachtagung:  
Spielen mit Hans Fluri

An der katechetischen Fachtagung am 
Mittwoch, 11. Mai, im Bullingerhaus 
Aarau ist Hans Fluri von der Spiel-
akademie Brienz Gast. Der gebürtige 
Solothurner, Jg. 1942, hat Pädagogik, 
Sinologie, Philosophie und Volkskunde 
studiert und ist Mitgründer und Leiter 
der Akademie für Spiel und Kommuni-
kation in Brienz. Er hat zahlreiche Aus- 
und Weiterbildungstage für Lehrperso-
nen und Mitarbeitende von Kirchen und 

Dienstag, 26. April, 17–19 Uhr, 
Bullingerhaus, Jurastrasse 13, Aarau, 
Impulsreferat: Markus Theunert, Leiter 
männer.ch. Anschliessend Diskussion 
mit dem Referenten und Nationalrätin 
Maja Riniker. Moderation: Dr. Bernhard 
Lindner, Röm.-kath. Kirche im Aargau. 
Anmeldung: bis 12. April an  
kirche-wirtschaft@ref-aargau.ch.

anderen Institutionen gestaltet. Er ist 
Autor der unverzichtbaren Fundgrube  
«1012 Spiele und Übungsformen in 
der Freizeit» und weiterer Bücher und 
Spielhilfen. Als Pionier und Visionär hat 
er ein Grundlagenwerk zur Spielgruppe 
verfasst. Ein «Spielbuffet» wird an der 
Fachtagung zu erleben sein. Spielen mit 
bis zu fünf Generationen ist eines seiner 
jüngeren Steckenpferde.
Neben vielfältigen Spielerlebnissen als 
Anregung für die eigene Praxis geht 
es an der Fachtagung um Achtsamkeit 
im Spiel und Spielen als Weg, mit al-
len Sinnen da zu sein. Überlegungen, 
wie Spiele zu kompetenzorientiertem 
Lernen passen und wie Spiele für be-
stimmte Situationen und Anlässe mass-
geschneidert werden können, werden 
das reine Spielen ergänzen. Daneben 
gibt es viel Raum zum Üben, will heis-
sen zum Spielen.

Katechetische Fachtagung 
Mittwoch, 11. Mai, 9–16 Uhr,
Bullingerhaus, Jurastrasse 13, Aarau.  
Anmeldung bis 27. April. Literatur: 
Hans Fluri. 1012 Spiele und  
Übungsformen in der Freizeit.  
2018 – Exemplarnummer 101373 / 
Signatur K f 1.22, Wege zum Kind 
2017 / 5 Spiele im Gottesdienst –  
Exemplarnummer 109278 /
Signatur Z WEGZUKI.

Wir suchen auf Beginn des neuen 
Schuljahres 2022 / 2023 eine engagierte 
 Persönlichkeit als

Katechetin / Katechet 8–12 %
für den kirchlichen Unterricht PH2 
(3.–6. Klasse)

Die Kirchgemeinde Reinach-Leimbach 
besteht aus rund 2200 Mitgliedern. Die 
Untikinder kommen aus 4 verschiedenen 
Schulhäusern und werden in unserem 
Kirchgemeindehaus klassenweise unter-
richtet. Pro Klasse nehmen durchschnitt-
lich 10 Kinder teil.

Ihre Aufgaben
 _ Organisieren und durchführen des 

kirchlichen Unterrichts PH2 3.–6. Klasse 
als Blockunterricht jeweils an den 
Mittwochnachmittagen (8mal im Jahr 
pro Klasse). Mitarbeit bei 2–3 speziel-
len Veranstaltungen pro Schuljahr 
(Gottesdienst oder Familienanlass 
jeweils am Sa oder So). Insgesamt 
40 Lektionen pro Klasse.

 _ Zusammenarbeit mit den zwei Pfarr-
personen und den zwei weiteren 
Katechetinnen für die speziellen 
Veranstaltungen.

 _ Führung von 2 Klassen (8 %) oder 
3 Klassen (12 %). Dies kann von Schul-
jahr zu Schuljahr variieren und ist ab-
hängig von der Anzahl Kinder.

Was wir von Ihnen erwarten
 _ Freude an der Arbeit mit Kindern und 

an der Weitergabe des christlichen 
Glaubens

 _ Gute Team- und Kommunikations-
 fähigkeit

 _ Angenehme und konstruktive Art 
gegenüber Eltern

 _ Katechetisches Diplom oder gleich-
wertige Ausbildung oder Bereitschaft, 
das Diplom zu erwerben.

Wir bieten Ihnen
 _ Ein motiviertes Team von Katechet-

innen und Pfarrpersonen
 _ Ein Kirchgemeindehaus mit diversen 

Räumlichkeiten und einer modernen 
Infrastruktur

 _ Unterstützung durch eine Sekretärin
 _ Besoldung gemäss Reglement der 

 Reformierten Landeskirche Aargau

Weitere Auskünfte erteilt Ihnen gerne 
Sandra Schindler (Katechetin),
Email: sandra.schindler@ref-reinach.ch, 
Tel: 062 771 21 41

Informationen über die Kirchgemeinde 
fi nden Sie unter www.ref-reinach.ch

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung bis 
30. April 2022 an:
Reformierte Kirche Reinach-Leimbach, 
z. H. Manuela Flühmann (Kirchenpfl ege),
Neudorfstrasse 5, 5734 Reinach, Email: 
manuela.fl uehmann@ref-reinach.ch

Eine Veranstaltung der Spielakademie Brienz unter Leitung von Hans Fluri.

Foto: zVg Spielakademie Brienz
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Palliative Care
Psychoonkologie, Psychologie, 
Hypnose und Dignity Therapy 
in der Palliative Care

Der Fachbereich Psychologie gehört zu 
einem multiprofessionellen Palliative 
Care-Team. Claudia Leuenberger ist u. a. 
im Palliative Care-Team der Hirslanden 
Klinik Aarau tätig. Bei rund 40 % der 
Patienten sind psychische, soziale und 
spirituelle Belastungen vorhanden, die 
durch die Psychologie, soziale Beratung 
und Seelsorge gelindert werden können. 
In diesem Referat liegt der Schwerpunkt 
auf der psychoonkologischen Behand-
lung von Ängsten und depressiven Ver-
stimmungen, der Unterstützung bei der 
Krankheitsverarbeitung oder bei krank-
heitsbedingten Veränderungsprozessen.
Im Workshop werden verschiedene 
psychoonkologische Interventionen 
vorgestellt: Psychologische Gespräche, 
symptomorientierte Methoden wie Hyp-
nosetherapie und Krisenintervention so-
wie die Dignity Therapy, die die Lebens-
geschichte des Patienten würdigt. 
Die Referentin lic. phil. Claudia Leuen
berger ist Fachpsychologin Psycho
therapie FSP, Psychoonkologin SGPO, 
Klinik Barmelweid, Ambulatorium Aarau.
Alle Interessierten sind herzlich einge-
laden, vor Ort oder online teilzunehmen.

Mittwoch, 4. Mai, 19–21 Uhr, 
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, 
Aarau. Referentin: Claudia Leuenberger
Freiwilliger Beitrag 20.–. Informationen  
und Anmeldung: www.palliative-
begleitung.ch/veranstaltungen oder 
062 838 06 55.

Kirchgemeinden
Kinder-Musical Zachäus in Teger­
felden

42 Kinder aus dem Surbtal und Umge-
bung singen, tanzen und spielen mit 
Begeisterung die biblische Geschichte  
vom Zöllner Zachäus Ende April in der 
Mehrzweckhalle Tegerfelden. Das aus-
sergewöhnliche musikalische Projekt 
wird von der Reformierten Kirchge-
meinde Surbtal mit Unterstützung der ka-
tholischen Pfarreien im Surbtal realisiert.

In der Woche vor der öffentlichen 
Aufführung am 23. April wird mit 
den Kindern vom 1. Kindergarten-
jahr bis zum 6. Schuljahr das Musical 
«Zachäus» unter der musikalischen 
Leitung von Marion Joos aus Lengnau 
geprobt und eingeübt. Begleitet wer-
den die Kinder und Jugendlichen wäh-
rend der Projektwoche in Tegerfelden 
von Marion Joos (Musikleitung), Con-
ny Isenegger (Theater / Regie), Joanna  
Füglistaler (Musik / Theater) und Tonia 
Egloff (Rahmenprogramm) und vielen 
weiteren freiwillig Engagierten. Das 
Projekt wird verantwortet von Jeannine  
Albanbauer (Kirchenpflegepräsidentin 
Kirchgemeinde Surbtal), Carmen Jetzer,  
Felicitas Weymuth und Pfrn. Birgit 
Wintzer.

Freitag, 22. April, 14 Uhr:  
Öffentliche Hauptprobe
Samstag, 23. April, 18 Uhr,  
Aufführung in der Mehrzweckhalle Te-
gerfelden, Schulhausweg 5. 
Eintritt frei, Kollekte. Anschliessend 
Kaffee- und Kuchenverkauf. Weitere 
Informationen www.ref-surbtal.ch.

Gottesdienst und 
Musik

Tagung «Nährende Bilder im 
Abendmahl»

Eine Tagung mit Referaten und Ateliers 
für Studierende und Berufstätige aus 
Pfarramt und Kirchenmusik, für Behör-
denmitglieder und weitere Interessier-
te, veranstaltet von der Universität Zü-
rich, EKS, STH Basel und Liturgie- und 
Gesangbuchkonferenz.

Samstag, 11. Juni, 9.30–17.00 Uhr; 
Kulturhaus Helferei / Theol. Fakultät  
Zürich / Fraumünster
Infos und Anmeldung: www.gottes-
dienst-ref.ch/agenda/agenda-lgbk.

 Veranstaltungen

Die am Musical «Zachäus» mitwirkenden Kinder an einem Kennenlernnachmittag am 23. Februar 22 in Tegerfelden.

Foto: Jeannine Albanbauer
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Rügel
Samstag, 9. April, 11 Uhr bis 10. April, 
15 Uhr
Ich BIN die Auferstehung und das Leben
Tagungshaus Rügel, Seengen

Kirchgemeinden
Samstag, 9. April, 10–16 Uhr
Basiswissen Dekoration
Schnittflor, Fabrikstrasse 11, Hägendorf

Kirchgemeinden
Dienstag, 26. April, 14–16 Uhr
Präsidienstamm 2
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, 
Aarau

Kirche und Wirtschaft
Dienstag, 26. April, 17–19 Uhr
Männer – Vereinbarkeit Familie und 
Wirtschaft
Bullingerhaus, Jurastrasse 13, Aarau

Palliative Care
Donnerstag, 28. April, 19–20 Uhr
Informationsabend Lehrgänge 
Palliative Care 
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, 
Aarau, vor Ort und online

Kirchgemeinden
Dienstag, 30. April, 19–20 Uhr
Basiswissen Ressort Personal
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, 
Aarau

Seelsorge
Sonntag, 1. Mai, 10 Uhr
Ökumenischer Gottesdienst zur Feier 
des Lebens
Kirche Peter und Paul, Poststrasse, Aarau

 Termine Landeskirche

Palliative Care
Mittwoch, 4. Mai, 19–21 Uhr
Psychoonkologie, Psychologie, 
Hypnose und Dignity Therapy 
in der Palliative Care
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, 
Aarau, vor Ort und online

Kirchgemeinden
Montag, 9. Mai, 18–20 Uhr
Basiswissen Ressort Finanzen
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, 
Aarau

Kirchgemeinden
Mittwoch, 11. Mai, 8.30–10.30 Uhr
Offene Gesprächsrunde Kirchgemeinde-
sekretariat 1
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, 
Aarau

Pädagogisches Handeln
Mittwoch, 11. Mai, 9–16 Uhr
Katechetische Fachtagung Spielen mit 
Hans Fluri
Bullingerhaus, Jurastrasse 13, Aarau

Diakonie
Freitag, 13. Mai, 8.30–16.00 Uhr
Fachtagung Alter
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, 
Aarau

Diakonie
Montag, 16. Mai, 18.00–19.30 Uhr
Alles ist Diakonie – oder wie war das 
nochmal?
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, 
Aarau

Erwachsenenbildung
Dienstag, 17. Mai, 18–21 Uhr
Theologische Lernfelder in Migrations-, 
Landes- und Freikirchen
Pauluskirche, Effingerweg 2, Aarau

Ausblick
14. April
Redaktionsschluss a+o Mai 2022

1. Juni
Synode, Campussaal, 
Brugg-Windisch, 9 Uhr

21. August
Ordinationsfeier, Stadtkirche Aarau, 
15.30 Uhr

Diakonie
Mittwoch, 18. Mai, 9.15–17.15 Uhr
Start Lehrgang Freiwilligen-Koordination
Bullingerhaus, Jurastrasse 13, Aarau

Erwachsenenbildung
Donnerstag, 19. Mai, 19–21 Uhr
Die Hebräische Bibel im Leben von 
Juden und Jüdinnen im 21. Jahrhundert
Bullingerhaus, Jurastrasse 13, Aarau

Erwachsenenbildung
Dienstag, 24. Mai, 18.00–21.30 Uhr
Film und Diskussion mit dem Film 
«Das neue Evangelium» 
Bullingerhaus, Jurastrasse 13, Aarau

Rügel
Auffahrt, Donnerstag, 26. Mai, 10 Uhr
Ökumenische Auffahrtsfeier
Tagungshaus Rügel, Seengen
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Auf der Flucht

Weit über 3,5 Millionen Menschen aus 
der Ukraine, zumeist Frauen und Kinder,  
sind Mitte März 2022 auf der Flucht vor 
dem Angriffskrieg der russischen Armee 
und dem Bombenterror auf zivile Ziele. 
Die Nachbarländer Polen, Slowakei, Un-
garn, Rumänien und Moldawien neh-
men mit einer beispiellosen Gastfreund-
schaft und Hilfsbereitschaft den weitaus 
grössten Teil der Flüchtlinge auf. Auch 
in der Schweiz ist die Hilfsbereitschaft 
gross. Viele Menschen stellen private 
Unterkünfte zur Verfügung.

Ein Fotograf des Hilfswerks der Ev. Kir-
chen der Schweiz, HEKS, dokumentiert 
Flüchtlingsschicksale, aber auch – wie 
auf diesem Bild – die Hilfsbereitschaft 
der Nachbarländer in bewegenden Bil-
dern.

Frank Worbs

Foto: HEKS / Andras D. Hajdu


